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24. Sitzung vom 12. Januar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.
Die zweite Etatsberatung wird beim Etat des

Reichsamts des Jnnern
(Fortdauernde Ausgaben, Titel „Staatsſekretär?“) fort
geſetzt.

Abg. Fiſcher- Berlin (Soz.):
Jch muß noch einmal auf die 12000 Mk. Affaire z

kommen und zwar deshalb, weil der
nnern im Gegenſatz zum Herrn Reichskanzler bei der letzten

örterung dieſer Angelegenheit diefe nach unſerer Auffaſſung
ſkandalöſe und die Regierung im höchſten Grade kompromittie-
rende Angelegenheit

Präſident Graf Balleſtrem:
Herr Abgeordneter, der Ausdruck „ſkandalös“ iſt nicht zuläſſig,

der verbündeten Regierungen
ßt gegen die Ordnung des

err Staatsſekretär des

ewandt auf eine Handlun
hrer Organe. Er ver

Abg. Fiſcher-Berlin (Soz.) fortfahrend:
Jch ſage, der Herr Staatsſekretär hat dieſe höchſt kompromit
tierende Angelegenheit nicht nur für völlig harmlos erklärt,

ſie bis zu einem gewiſſen Grade gelobt.
klärung befinden wir uns eigentlich in derſelben Lage, wie

nterpellation; allerdings mit dem
die Sache inzwiſchen ſowohl für den Herrn

ſach lichen
ute viel ſchlimmer

vor Einbringun
nterſchiede, da
taatsſekretär ſelbſt als auch, was den
nterpellation anlangt, he

ch die inzwiſchen erfolgte Erklärung des Herrn Bueck feſt,
roßen Reihe von Fällen die
ichsamts des Jnne

u beweiſen iſt. Für den Herrn St
lich ſteht aber die Sache jetzt auch weit ſchlimmer
damals, allen Anfragen, ob er der Urheber des Briefes ſei, da
mit entgegnen zu können, daß er erklärte, es wäre ganz gleich
giltig, ob er von dem Briefe gewußt habe oder nicht, er trage
jedenfalls die Verantwortung für die Handlungen ſeiner Be
ainten. Man ſchloß daraus zunächſt, daß er nichts

be und nur ritterlich ſeine Beamten
chien aber ſehr bald ein
er Sache doch ein anderes Anſehen gab.

t, bekannt, daß ſich

vom Zentralverngigkeit deshängig aatsſekretär perſön

ecken wolle.
rtikel der Frankfurter Zeitung, der

hieß es: „Es iſt
zoedtke damals als

pferlamm dargeboten hat, um ſeinen Chef zu decken.
Unter dieſen Umſtänden iſt es doch nicht. ganz
Graf Poſadowsky von dem Brief gewußt: hat.
er davon gewußt, er hat ihn direkt veranlaßt und Herr
v. Woedtke iſt nur bei der Ausführung des Auftrags beſonders

oſitive Beſchuld ung der Frankfurter Zeitun
ns bisher ni t, zurückgewieſen worden. Jch

er nicht, daß es für das Anſehen des Herrn Stagts-
kretärs beſonders förderlich iſt, wenn ſolche Anklagen wo
ung im Lande verbreitet und von Tauſenden und

laubt werden.
omme da zu einer ganz anderen Schlußfolgerung. Jſt

der Staatsſekretär der Schuldige, wie kann man
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von Woedtke zum Opferlamm ſtempeln und ihn hier im Reichs
tage nicht mehr als Vertreter der Bundesregierungen ſunktio
nieren laſſen? Das wäre eine ſchreiende Ungexechtig-
keit und ein Stück von der Moral, welche die Kleinen hängt
und die Großen laufen läßt. e richtig! bei den Sozial
demokraten Jſt aber die Darſtellung der Frankfurter Ztg.richtig, iſt Herr von Poſadowsky der Schuldige, warum geht
man bei ipn nicht auch die Konſequenzen, die man bei dem
angeblich ſchuldigen Herrn Woedtke den Oder hält
man die That nur für ſo kompromittierend, daß der Miniſterial-
direktor hier nicht mehr erſcheinen darf, aber nicht für ſo ſehr
kompromittierend, daß der Staatsſekretär nicht mehr auf ſeinem
Poſten bleiben darf

Wir haben es, wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, nicht
mehr mit einer Einzelerſcheinung zu thun. Herr Bueck
hat der Welt kund gethan, daß das Reichsamt des Jnnern ſeit
langer Zeit vom Zentralverband der Jnduſtriellen in mora-

h e und littegeweſen iſt. Geid, Beamte, Broſchüren zur Vorbereitung der
Handelsverträge ſind ſeit Jahren dem Reichsamt des Jnnern
ur Verfügung geſtellt werden. Jm Bureau des Zentralver-
andes iſt der Zollwucher entſtanden. Die Handelsverträge

mit Rußland, Japan und Spanien ſind alle im Zentral-
verband gemacht worden. Der Zentralverband aber iſt es
auch, der die Schuld an dem Stillſtand der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung trägt. Wir ſprechen heute ſchon den Gedankenaus, anf ſich auch die Novelle zum Krankenverſiche-
rungsgeſetz nach den Wünſchen des Zentralverbandes
richten wird. Jn den Fragebogen figuriert die Frage, wo
hre gemacht ſind, daß die Aemter im Intereſſe der
a emektat ſchen Partei mißbraucht werden. Vielleicht läßt
er Staatsſekretär in den Fragebogen für die Abänderung des

des Hypothekenbankgeſetzes die Frage aufnehmen, ob einzelne
Bankiers ſich beſonders durch Verbindung mit Ober

el vo Bereeenn, enten Ventth, e b
machen. Der S etär iſt heute vom Zentralverband ab

Wer ſchützt ihn aber vor demrückt. acht, daß bloß dierarier an die Stelle der Induſtriellen getreten ſind er
ſchützt das Reichsamt des Jnnern vor dem Verdacht, daß alle
von ihm Wanne Geſetze nur dazu rin ſind, die
Arbeiter widerſtandsunfähig zu machen Herr
Angriff gegen Herrn Poſadowsky nach einer Unterhaltung mit
Herrn Miquel zurückgenommen. Nach Miquels Erfahrungen
in der Gründerzeit und bei der Diskontobank iſt er ja in der
That berufen, den ehrlichen Makler zu ſpielen. Geiterkeit
links Aus den Erklärungen des Herrn Bueck geht hervor,
daß es ſich um ein ganz gewohnheitsmäßiges Verhalten des
Reichs amts des Jnnern handelt. Jch z deshalb, ob jene
12000 M. die einzige Summe ſind, die das Reichsamt des Jnnern
vom Scharfmacherverband erhalten hat? (Bravol links.)

Die Behauptung des Grafen Poſadowsky, die 12 000 Mark
ſeien nur verwendet worden um rig aämtliches Material
u verbreiten, entſpricht nicht den Thatſachen. Nur die

Reden der Regierungsvertreter und Auszüge aus der Denk-
ſchrift das iſt kein amtliches Material. Das iſt eine
J e Für unparteiiſches Materialhätte der Scharfmacherverban nd einen Groſchen r

(Sehr links.) Wir n mokraten haben die Reichs
tagsverhandlungen über die Zuchthausvorlage nach dem Steno
ramm herausgegeben. Wenn das Reichsamt im Ernſt die
erbreitung parteiloſen amtlichen Materials gewünſcht hätte,

dann hätte es ſich an die Vorwärtsbuchhandlung wenden

ueck hat den.

Dort wäre es nobler und anſtändiger behandelt
worden als vom Zentralverband. (Große Heiterkeitlinks.) Die erſte Handlung Poſadowskys war arbeiterfeindlich.
Es war der geheime Erlaß gegen das Koalitionsrecht der
Arbeiter. Dann erklärte er im Reichstag, das Koalitionsrecht
ſei im Lande des allgemeinen Stimmrechts überhaupt über-
flüſſig.

Niemals hat er ſich an irgend einen Arbeiterverein gewendethei Geſetzen, die ſich um die Arbeiter handelten. Ciebt es

irgend eine Maßregel, wo in Fragekommen und wo das Reichsamt des Jnnern ſich nicht vorher
an die Unternehmervereine gewendet hat? Das Reichs amt
des Jnnern iſt eben nichts anderes als eine Filiale
des Zentralverbandes. (Bravo! b. d. Soz.) Graf Poſa-
dowsto ruft faſt ganz zu Unrecht unſere Zuſtimmung zur Jnva

müſſen.

liditäts- und Altersverſicherung als ein lobendes Zeugnis für
ſich auf. Wenn eine ſolche möglich iſt, hätten wir unsvielleicht unſere Abſtimmung noch überlegen ſollen. Wir haben
für die beiden Geſetze geſtimmt, weil wir uns ſagten: ſo lange
dieſer Staatsſekretär und ſein arbeiterfeindlicher Einfluß im
Reichsamt des Jngern vorhanden iſt, können wir etwas Beſſeres
für die Arbeiter nicht erhoffen. Redner ſchlägt hierauf fol
gende Reſolution vor:

„Es ſoll eine Kommiſſion gewählt werden, die
die politiſchen und finanziellen Beziehungen,
die das e am des Jnnern mit dem Zentral-
verband un anderen Jntereſſentengruppen
hat, unterſuchen und dem Reichstag Bericht
darüber erſtatten ſoll.“ (Bewegung.)

Als Ahlwardt Beſchuldigungen gegen Miquel erhob, hat
der Reichstag ſofort eine Kommiſſion gewählt, um die Sache

u unterſuchen. Hier liegen eine Reihe von Thatſachen vor, die
as Reichsamt des Jnnern ſchwer belaſten und dringend der

Aufklärung bedürfen. Es liegt uns ganz fern, den Grafen

einem Platze bleibt, deſto lieber iſt es uns, deſto mehr liegt es
im Intereſſe unſerer Sache. ebhafter Beifall bei den Sozial
demokraten).

Staatsſekretär Graf Poſadowsky:
Ueber dieſe Sache mich noch weiter zu äußern, lehne imit aller Entſchiedenheit ab. Jch hate die T

antwortung übernommen, und damit ſcheidet jeder unterge
ordnete Beamte aus. Wer die Vorlagen des Hauſes hier ver
tritt, darüber hat nicht dieſes Haus zu entſcheiden, ſondern die
Regierung. Nach dem, was heute hier geſagt iſt, muß es ſo
ſcheinen, als ob ich der arbeiterfeindlichſte Mann im Reiche wäre.
Bei, vorurteilsloſer Beurteilung meiner bisherigen W r
wird man zugeſtehen müſſen, daß das nicht der Fall iſt. tauch nicht gerecht, daß e was geſchieht, mir perſönli
Laſt gelegt wird. Jch habe nur auszuführen, wozu mi die
verbündeten Regierungen beauftragt haben. Die Vorgänge beim
Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages, an die Herr
erinnerte auf Grund der Mitteilungen des Herrn Bueck, ſind
mir völlig fremd. h hört links.) Jch will dieheit der Angaben des Herrn Bueck nicht beſtreiten, ich ha
aber in meinem Reſſort nichts erfahren. habe hier oft
genug erklärt, daß gerade ich die Reform der Krankenverſiche
rung für unbedingt erforderlich halte. Die Herren, die mit in
der Kommiſſion für Unfall und Jnvalidenverſicherung geweſen
ſind, werden mir wohl meine guten Abſichten bezengen.
muß noch einmal auf das Geſetz zum Schutz der Arbeits
willigen zurückkommen. Zahlreiche e und Verordnungen,
die ich in den letzten Tagen unterzeichnet habe, haben ver

Ruſerſtehung.

Von Graf Leo N. Tolſtot.
Deutſch von Wilh. Thal.

[Rachdr. verb.

Erſtes Kapitel.

Die Abteilung des Transportzuges, der Katuſcha angehörte,hatte eine Strecke von ungefähr fünſtau end Kilometern zurück

Bis zur Station
gefahren, und e

dringend darum
mBogoduſchoffska, welche die

tte ihm nämlich den Rat
hrt bis zur Station Perm, hatte Katuſcha mancherlei L

und Beſchwerden verurſacht, ſowohl in körperlicher, wie auch
n körperlicher Hinſicht fühlte ſie ſich von
er Unſauberkeit und den ekelhaften Jn-
rt, die die Geſangenen keine S

inſicht dagegen wurde ſie von
n beläſtigt, die ſich überall eb

kten, und trotzdem man bei
ch einen Wechſel der Gefangenen vornahm

gaben und ebenſowenig abzuſchütteln waren,

Es hatte ſich zwiſchen den Weibern, den Deportierten, den Auf
ſichtsbeamten und den die Trupps begleitenden Soldaten ein ſo ge

j chen unaufhaltſam vor
dieſer Zuſtand fort

ieſer' deſtändi

atuſcha auf der

weil luchen Verbrecher

e ebenfalls angehörtei Ka zu ans i
ektion der poli

moraliſcher Hinſicht.
der qualvollen dekten unangenehm berüh
n Ruhe ließen

den ebenſo ekel Men
zudringlich zeigten, wie die

in moraliſhaften Menſ

ebenſowenig Ru
wie das Gewürm.

Ten entwickelt, daß jedes
keiten auf der Hut ſein mu

ungen und Angſt,

en h ratuſcha wegen i anmütigen
Vergangenheit, die wohl für kei

lichwahrender t
war aber in

Ganz beſond
cheinung und wegen ihrer Fu

ein Geheimnis geblieben war, unter dieſem zudringlichen.
Benehmen zu leiden. Der entſchloſſene Widerſtand, mit dem
ſie jetzt allen Annäherungsverſuchen der Männer entgegentrat,
machte auf dieſe den Eindruck einer perſönlichen Beleidigung,
und ſo bildete ſich nach und nach eine allgemeine Mißſtimmung
gegen ſie heraus.n ieſer Hinſicht wurde ihr nur in der Nähe von Fedoſſia

und Taraß eine gewiſſe Erleichtert g teil. Der letztere
hatte in Erfahrung gebracht, welchen Vel gigungen ſeine Frau
ausgeſetzt geweſen war, und um ihr ſchützend zur Seite ſtehen
u können, ließ er ſich verhaften und wanderte ſeit Niſchni-
owgorod wie jeder andere regelrecht Verurteilte in den Reihen

der Gefangenen mit.
Dadurch, daß man Katuſcha den politiſchen Gefangenen über-

wieſen, bekam ihre ganze Lage doch in jeder Hinſicht eine Wen
dung zum Beſſeren. Die politiſchen Gefangenen erhielten
beſſeres Obdach, ße bekamen beſſere Nahrung, und man behan-
deite ſie nicht ſo furchtbar grob. Eine weſentliche Verbeſſerung
erhielt ihre Lage aber dadurch, daß die Angriffe von ſeiten der
Männer ein Ende nahmen, und man ſie nicht fortwährend an
ihr vergangenes Leben erinnerte, das zu vergeſſen ihr ſehnlich-
ter Wunſch war. größte Vorzug dieſer Verbeſſerung be
tand jedoch in dem Umſtände, daß ſie die Se gg ge

wiſſer Leute machte, die einen ausſchlaggebenden Einfluß auf

ſie ausüben ſollten. tBei den Ruheſtationen hatte Katuſcha die Erlaubnis erhal-
ten, ſich bei den politiſchen Gefangenen aufhalten zu dürfen
doch wenn man auf dem Marſch in war, wurde ſie als
kräftige Perſon zu den gemeinen Verbrechern zurückgeſchickt, und
ſo wanderte ſie denn die ganze Strecke von der Station Tomsk
an zu Fuß. Mit ihr wanderten noch C andere Perſonen zu

uß die ebenfalls den politiſchen Gefangenen angehörten
rie Pawlowna Schtſchetinina, das ſchöne Mädchen mit den

anften Augen, auf Nechludoff, als er die Bogoduſchoffska
ſucht, einen ſo tiefen Eindruck gemacht, und ein gewiſſer

Simonſon, den man nach dem Gouvernement Jakutsk depor-
tierte s war der ar rn mit denKleidern, der Nechl i v eſuche aufgefallen war.
Marie Pawlowna wan zu Fuß, denn ſie hatte ihren Platz
im einer Frauensperſon abgetreten, die ſich in anderen
Umſtänden befunden hatte. Simonſon aber ging deshalb zu

weil ers nicht für richtig hielt, aus einem Nutzen zu

i das man ihm einzig und allein auf Grund ſeiner ge
ellſchaftlichen Stellung eingeräumt hatte

Dieſe drei Perſonen brachen am andern Morgen mit den
ſchweren Verbrechern auf und trennten ſich von den politiſchen
Gefangenen, die ſpäter per Wagen nachfolgten.

as war auf der letzten Etappe, bevor man in einer großen
Stadt anlangte, der Fall, in welcher der ganze Gefangenen
transport von einem neuen Offizier übernommen werden
ſollte

Es war ſehr frühzeitig, der Septembertag ließ ſich recht trüb
ſelig an. Bald darauf begann es zu regnen dann fiel
Schnee, und dazu blies ein ſcharfer, kalter Wind. Sämmtliche
Gefangenen des Transportzuges, etwa vierhundert Männer
und fünfzig Weiber an der Zaht, hatten bereits im Hofe der
Station Aufſtellung genommen. Die einen umſtanden einen
alten Unteroffizier, der das Proviantgeld, das immer auf zwei
c gezahlt wurde, an die Alteſten verteilte; die anderen
kauften von Hökerinnen, denen man den Zutritt in den Hof ge-
ſtattet hatte, Lebensmittel ab.

Man hörte ein lautes immer unter den Gefangenen,
welche das Geld nachzählten und ihre Einkäufe beſorgten, und
dazwiſchen ertönte das Gekreiſch und Geſchrei der Höker-

Katuſcha und Marie Pawlowna, die beide große Stiefel und
Halbpelze trugen, welche ſie mit dicken Tüchern feſtg bunden
hatten, traten aus dem Schlafſgal der Etappe in den Hof
inaus und wandten ſich den Marktweibern W die an der
dordmauer poſtiert waren, und hier, vor dem Winde geſchützt,

ihre Ware ausſchrieen, die in friſchen Broten, Firgegen Brot
kuchen), Nudeln, Fiſchen, Backwaren, Graupen, Haſen, Rind
er a Milch beſtand. Die eine bot ſogar ein gebratenes

r

(Fortſetzung folgt.)

tweiber

Heiteres.
Neues Zugtier. Ede: „Du, Lude, kiek mal, wie krumm

beinig der Droſchtenjaul daſteht. Lude: „Det is wahrſchei
lich een Dachsameter!“ Euſt. Bl)
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einmal, daß das Ge t von mitdas Material, das vorgelegt iſt, ſondern
d und Material der verbündeten Regierungen

aterial nun unzuverläſſig iſt, ſo können Sie
an mich halten. Auch heute wurde wieder die
f s Koalitiondrecht ſolle überhaupt

olchen Grundſatz ha nie aus
r edner hat dann auf die erungngewieſen, daß der Zentralverband erheb

Bildung de v chaftli Ausſchuſſes
nur ſo zu verſtehen,au ga des Zentralverbandes hin ſchließlich in d

ung des wirtſchaftlichen Ausſchuſſes gewilligt hat. Jch ſoll
ferner das Koalitionsrecht für einen Nonſens er

es immer
brikationsweiſe,

die Regie

er

ben. Das iſt nicht eingefallen.
anz natürlich er bei der heutigen6 die Arbeiter koalieren; ich habe nur geſagt, daß in einem

Staatsweſen, wo die Arbeiter in einer großen politiſchen Partei
jhre Vertretung haben, das Koalitionsrecht nicht ſo
notwendig iſt, wie in Ländern, wo eine ſolche Vertretung
der Arbeiter nicht vorhanden iſt. Wenn Herr Fiſcher be
hauptet, die Sozialdemokraten hätten ſchon daran gezweifelt,
ob ſie bei ihrer Zuſtimmung zu dem Unfall- und Jnvaliden-
erſ vegingesgeſes nicht auf dem Holzwege geweſen ſind, ſo
ſtelle ich demgegenüber feſt, daß der Regierungsentwurf in
mehreren Punkten weiter gegangen iſt, als das Haus und daß
mit Ausnahme der Sozialdemokraten von allen Parteien beide Geſetze als großer Fortſchritt für die Arbeiter anerkannt worden

nd.
Jch habe mir bei der Behauptung des Vorredners die Frage

vorgelegt, ob ich eigentlich der Reaktionär bin, als den manmich immer hinſtellt, oder nicht vielmehr der Vorredner.
Herr Fiſcher meinte, die Sozialdemokraten detten ſchließlich für
die Geſetze geſtimmt, weil, ſo lange ich hier an dieſer Stelle
ſtehe, doch nichts Beſſeres zu erreichen ſei. Wenn, was Gott
verhüten möge, einmal an dieſe Stelle ein Mann treten ſollte,
der das Lob des Vorredners findet, dann würde es mit der
Exiſtenz der bürgerlichen Parteien, mit der Exiſtenz des
Deutſchen Reiches zu Ende ſein. Sehr richtig! Techts.

uhul bei den Sozialdemokraten.) Sie freilich würden das
efühl haben, am Ziel ihrer Wünſche angelangt zu ſein. (Er-

neutes Bravol! rechts, Ziſchen bei den Sozialdemokraten.)
s ſprachen noch Röſicke, Oertel, Wiemer und unſer Ge

noſſe Wurm. Wegen Raummangels kann der Bericht darüber
morgen gebracht werden.

Der Kampf in China.
Einſpruch erhoben hat die chineſiſche Regierung gegen

Artikel 2 der Note, da derſelbe die Beſtrafung einer größeren
Anzahl von Perſonen verlange, als in dem Dekret vom Ende
September erwähnt würden.

ie Entſchädigungsſumme, welche ſeitens der Mächte ge
fordert wird, ſoll etwa 2400 Millionen Mark betragen. Da
von ſoll Deutſchland 900 Millionen beanſpruchen, England
720 Millionen, Frankreich 300, Rußland 180, Italien 72,
Amerika 60 Millionen. Wenn die Mächte thatſächlich dieſe
Summen fordern, ſo heißt das nichts anderes, als den Krieg
ins Unendliche fortſetzen wollen, da China niemals dieſe Be
träge zahlen kann. Deutſchland würde dann die ſchon längſt
im Hintergrunde lauernde Abſicht erreichen, nämlich die, große
Gebietsteile von China, namentlich Küſtenſtriche, dauernd beſetzt
zu halten und zwar ohne „Pachtung“. Dann werfen wir das
gute Geld dem ſchlechten nach.

Der Bruder des chineſiſchen Kaiſers, Prinz Chun,
ſoll in Peking erklärt haben, ſein Bruder ſei geſonnen, nach
Peking zurückzukehren. Die Boxerbewegung ſei eine rein
patriotiſche Bewegung. Die übrigen Nationen hätten viele
Jahrhunderte Handelsprivilegien erbeten und ſeien, nachdem ſie
dieſe erlangt hätten, durch den infolgedeſſen Gewinn
reich geworden. Sie hätten China unvorteilhafte Verträge
aufgezwungen unter der Drohung, im Weigerungsfalle diebeſten Teile Landes wegzunehmen. Das chineſiſche

Volk ſei nach und nach durch den Verluſt von Kiautſchou,
Wei-haiwei, Port Arthur und anderer Gebiete in Au ſ.
regung verſetzt worden. Die Chineſen ſeien das friedlichſte
Volk der Erde.

Zu Ehren des Bruders des Kaiſers von China, des
Prinzen Chun, der ſich gegenwärtig in Peking aufhält, wollen
nach einem in Newyork eingetroffenen Telegramm die Deut-
ſchen eine Truppenſchau abhalten. Daß die Deutſchen
ſich darnach drängen, vor dem Bruder des Kaiſers das Ge
wehr zu präſentieren, klingt nicht gerade wahrſcheinlich.

Wer iſt ſchuld an dem Voxeraufſtand Der Temps
in Paris veröffentlicht ein langes Jnterview des Biſchofs
Favier, der die ganze Schuld an dem Boreraufſtand auf dieDenn en ſchiebt. Nach Favier fand Prinz Tuan keinen grö-

ßeren Anhang als in Schantung, wo das Volk, durch die
Niederlaſſung der Deutſchen in Kiautſchou, gereizt war und
wo ſchon ein Jahr vorher Unruhen ausgebrochen waren. Auf
den Ruf des marſchierten die Borer ſofort und
t aus Se nach Nicht minder ſind die

uMiſſionare an dem Aufſtand ſchu

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 14. Januar 1901.

Die neue Kanalvorlage
iſt am Sonnabend im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eingegangen.
Der Geſetzentwurf umfaßt 11 Paragraphen beigegeben ſind
ihm 7 Denkſchriften.

Jm 8 1 werden die Geſamtkoſten veranſchlagt:

1. Rhein Elbe-Kanal 260784 700 M.
Außerdem:

Großſchiffahrtsweg Berlin--Stettin i 500 0005 Wa t e zwiſchen Oder und Weichſel

owie die Schiffahrtsſtraße der
arthe von der Mündung der Netze

wiſchen Lihleſen und 22 631 000
4. Schiffahrtsweg zwiſchen Schleſien und3 re u 4 100 0005. der eſſerung der Vorflut in derunteren Oder bis zu. 40 989 000
6. der Verbeſſerung der Vorflut und Schiff

ahrts Verhältniſſe in der unteren

gwel bis zu 9 670 0007. dem Ausbau der Spree bis zu 9 336 000zuſammen alſo J59070 7600 M.
Ueber den Koſtenaufwand äußert ſich die Begründung ſehr

günſtig. Der Staat hätte danach bei einem Singſuß von
3 Prozent und einer Tilgung von Prozent nach vollſtändigerFertigſtellung aller Anlagen jährlich 13,6 Millionen Mark auf

ubringen, von denen indeſſen 4,1 Millionen Mark von den
ntereſſenten im Falle mangelnder Einnahmen zuzuſchießen

ind.
Die Ausführung der Bauten ſoll ſich über einen Zeitraum von 15 d erſtrecken. W dieſes Zeitraums

bleibt der Staatsregierung freie Hand, die Bauten unter Berück-
otauns der Orts- ünd Zeitverhältniſſe ohne vorherige

indung nach eigenem Ermeſſen zu bewerkſtelligen.

damit

e 4 eVoeeeeeeeree n e

Wilhelm II., deſſen leichte Erkrankung wieder gehoben iſt,
oll den Trauerfeierlichkleiten in Weimar uptſächlich des

erngeblieben ſein, weil im dortigen die Maſern
chen. Die Frankf. bemerkt dazu: icht erledigen
dadurch die Gerü der die Zuſammenkunft
der einen oder an fürſtlichen keit vermeiden

e.

M 8 Ende Die Nachricht, ger v. Miquel beabſich
e länger als bis zum Frühjahr im Amte zu bleiben,

uſammen mit dem Bekanntwerden der Thatſache, daß
der Abgeordnete Lücke in einer r w. n Bres
lau erzählt hat, bezüglich der Handelsverträge habe Miniſter
v. Miquel zu ihm s „Den Fehler t Jhr dabei ge
macht, nun organiſiert Euch und geht gegen den ganzen
Schwamm vor.“

Dieſer „ganze Schwamm“ war ſeiner Zeit vom Kaiſer als
eine „rettende That geprieſen worden, und der damalige Reichs
kanzler Capripi erhielt wegen des Zuſtandekommens der Han-
delsverträge den Grafentitel.

Noch ein Jahrhundert-Jubiläum. Wie das preußiſche
errſcherhaus am 18. Jannar den Tag feiern kann, an welchem
n Vorfahre vor 200 Jahren ſich ſelbſt S König von

ernannte, ſo kann auch die Familie Stumm in dieſen
gen das 200 jährige Jubiläum des Uebergangs vom Hammer-

ſchmied zum Hüttenbeſitzer begehen. Wie die Saar- nnd Blies-
Zeitung ſchreibt, erwarb der Ururgroßvater des Freiherrnvon Stumm, welcher in der Familienchronik als „der Schmied

bezeichnet wird, Ende 1700 oder Anfang 1701 die Asbacher-
hütte und 1714 den Hammer Birkenfeld, wo er 1726 das noch
jetzt ſtehende r erbaute. Seine Nachkommen erwarben
und betrieben noch eine große Anzahl anderer Eifenhütten auf
dem Hunsrück und verlegten ihren Schwerpunkt 1806 in das
Neunkircher Eiſenwerk, eine ehemals fürſtlich
brücker Domäne, welche ſie von der franzöſifchen Ehrenlegion
kauften, der ſie durch Kaiſer Napoleon als Dotation überwieſen
worden war.

Seicht geſagt. Die Münchn. Allg. Ztg. beruft ſich in einem
Artikel gegen den Byzantinismus auf den König von Sachſen,
der geſagt habe, es ſei ein fehlerhafter in der modernen
Urteilsbildung, ſtets zu fragen, was die Großen des Reichs
dächten. Sehr Wer ſeine gegenſätzliche Meinung
aber zu ſtark betont, ſoll ſich in acht nehmen, daß er nicht mit
dem Strafrichter wegen Majeſtätsbeleidigung zuſammenſtößt.

Die Hauptſache. Dem Leipz. Tgebl. wird aus Jndien
mitgeteilt, die dortigen Deutſchen hätten ſich über den Nicht
empfang Krügers in Berlin ſehr gefreut und hofften, daß nun
England als Dank „die kleinlichen Schikanen“ aufhören laſſe,
i denen es den deutſchen Handel in Jndien zu ſchädigen
uche.

Brutus ſchläft nicht. Jn der neueſten Nummer der
Nation fragt der Freiſinnige Dr. Barth, ob Brutus,
womit er die Sozialdemokratie meint, ſchlaſe, da ſie keine leb
hafte Agitation gegen die Erhöhung der Getreidezölle treibe.

Herr Dr Barth mag ſich geſagt ſein laſſen, daß die ſozial
demokratiſche Arbeiterſchaft einer Aufrüttelung durch ihn wahr
lich nicht bedarf, daß er vielmehr ſeine ganze Kraft darauf ver
wenden mag, das liberale Spießbürgertum auf die drohende
Gefahr aufmerkſam zu machen.

Reicht das zu? Die Magdeb. Ztg. hat ausgerechnet,daß im vorigen Jühre in Preußen nicht weniger als 10 396

Orden und Ehrenzeichen ausgeteilt worden ſind.

Neuer Reichs-Rieſenpump. Wie die Frankfurter Zeitun
erfährt, ſoll Deutſchland eine neue Anleihe von 600 Mil
lionen Mark in Amerika aufzunehmen beabſichtigen.

Eine Vermehrung der Polizei wird nicht nur in Berlin,
ſondern bereits vom I. April ab auch in einer ganzen Anzahl
deutſcher Städte erfolgen. Einesteils erfährt auf Verfügung
des Miniſters des Jnnern die Fußſchutzmannſchaft Verſtä
andernteils werden in den größeren Städten, die noch keine
berittene Polizei Abteilung beſitzen, berittene Schutzleute inDienſt geſtellt reſp. Fußſchutente beritten gemacht. Dieſe

Maßnahmen erfolgen nach einer Berliner Lokalkorreſpondenz zu
dem Zweck, bei Reiſen des Kaiſers dem Monarchen
größere Sicherheit zu bieten.

Zum Ungehorſam gegen das pſeg fordert das Organ
des Umſturzes von oben, die Poſt, auf. Jn einer Betrachtunüber die Duell- Interpellation des Zentrums erklärt die vo

zunächſt das Duell für ein notwendiges Uebel, um es
alsdann alſo zu verherrlichen:

„Jn der modernen, ſtark r Geſellſchaft, inner
halb deren es unüberbrückbare ranken zwiſchen den ein
zelnen Ständen nicht mehr giebt, in welcher das Auf und
Abſteigen zwiſchen den einzelnen Geſellſchaftsſchichten in einem
beſtändigen t iſt, erſcheint das Duell geradezu als

t Schranke gegen eine allgemeine Verwilderung
er Sitten-

Das freikonſervative Blatt billigt ferner durchaus, daß das
Offizierkorps niemanden aufnimmt, der Gegner des Duells iſt,
denn „es müßte für den Geiſt unſerer Armee verhängnisvoll
werden, wenn im Offizierkorpskorps zwei Richtungen mit ganund gar verſchiedenen Auffaſſungen im Punkte der Ehre i

m g.Nur die Geſetzesverächter ſollen nach der Poſt Offiziere
werden dürfen. Wer das Geſetz achtet, iſt nicht würdig, in
der Armee zu avancieren.

Nicht nötig. Jn der Chriſtlichen Welt ſchreibt ein
Paſtor Rade, durch Hinauswerfung des Paſtors Göhre aus
dem geiſtlichen Stande ſei jede Brücke zwiſchen der Landes-
kirche und der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft abgebrochen
worden, das Vertrauen der Arbeiter zur Kirche habe einen töd
lichen Stoß bekommen, und es müſſe eine chriſtliche Frei-
kirche gebildet werden. Das letztere wäre Unſinn. Ent
weder bleibt man in der Kirche, oder man trete aus; ein
Mittelding giebt es nicht.

Diäten. Bei der Eröffunng des preußiſchen Landtages,
deſſen Mitglieder beknantlich täglich 15 Mark Diäten beziehen,
waren 380 Abgeordnete anweſend, während im diätenloſen

Mras im Durchſchnitt kaum 60 Abgeordnete anweſend
ind.

Die 1000 Taels. Die Schwäb. Tagwacht ſchreibt, die
Redaktionen würden fortgeſetzt mit Anfragen überſchwemmt,
wer die 1000 Taels bekommen habe, die der deutſche Kaiſer
während der Belagerung von Peking für jeden geretteten
Europäer ausgeworfen habe. Es wäre deshalb wohl das Beſte,
wenn der Regierung im Reichstage Gelegenheit zu einer
Erklärung gegeben würde, wann und an wen die Belohnung
ausgezahlt wurde.

e hzur Vorlage T

a

Co u Kreuzers Freya dienende Torpedoboot V 1.
Schiff konnte bisher nicht geborgen werden. Da das
erheblich gefallen iſt, iſt die Lage C gefährlich, ſo daß

Friedrichsort kaſerniert.nd V Kun es, die Regie erſt jetzt zur allgemeinen
Kenntnis gelangt

Die agrariſche Unverſchämtheit kennt keine Grenzen
Jetzt verlangt die Korreſp. des Bundes der Landwirte ſogar
einen Kartoffelzoll. Faſt ſcheint es allerdings, als T
ſolche unglaubliche Forderungen erfüllt werden müſſen, ehe

wahren Charakter der konſervativen Staatsretter er
en lernen.

Weh Tru Aus dem Regierungsbezirk Trier
kommt die daß die dortige ieru Ji katholif Pfarrern des Perrt wieder die
chulinſpektion in ihren Pfarreien zu übertragen.

Fortſetzung des Hypothekenkrachs? Die Pommerſche
Hypothekenbank, Hofbank der Kaiſerin, ſoll in dieſem
Jahre außer ſtande ſein, Dividenden zu zahlen. Jm Vorjahr
hat ſie ſieben Prozent abgeworfen. Die Urſache kann nur da
rin liegen, daß die Bauk ebenfalls, wie die Sandenbanken, not
leidende Hypotheken beſitzt, für die keine Zinſen eingehen. Man
wird ja wohl bald Näheres hören.

Eine wichtige Entdeckung haben die Berliner Neueſten
Nachrichten gemacht, indem ſie enthüllen, daß die Hunnenbriefe
von ſozialdemokratiſchen Agenten, die ſich als C
freiwillige gemeldet haben, herrühren. Das merkt
Blatt erſt jetzt

Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Flensburg der
Stellmacher Großberndt aus Huſum zu 4 Monaten Ge
fängnis verurteilt. Er hatte die Bremerhavener Rede Wil
helms II. kritiſiert.

Ausland.
Oeſtreich. Der antiſemitiſche Oberbürgermeiſter von Wien,

Lueger, nimmt Rache für die Wahlniederlage ſeiner Partei.
Er wirft ſtädtiſche Arbeiter aufs Pflaſter mit der Begründung,
ſie ſeien Sozialdemokraten.

Frankreich. Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß nie
mand mehr wegen unre e vollſtändigmilitärfrei ſein u. ie erforderliche Körperlänge iſt ſchon
mehrmals herabgeſetzt werden, trotzdem wurde der Erſatz immer
ſchwieriger.

Die z Fiiährig Dienſtzeit. Die franzöſiſche Re
ierung ſoll dem ruſſiſchen Kaiſer die Verſicherung gegheben daß die zweijährige Dienſtzeit in Frankreich nicht durch

geſetzt würde. Ferner ſollen Unterhandlungen den
Regierungen gepfogen werden über ein vor 7 Monaten be-
Wpenes Finanzunternehmen zwiſchen Frankreich und Ruß-
and.

Dänemark. König Chriſtian ſoll amtsmüde ſein und ab
danken wollen zu gunſten ſeines Sohnes.

England. Ein einflußreiches Blatt, die Daily News find
ger der i eerat zur t Partei r 77e gegen den Jmperialismus, alſo gegen jede gewaltſamebiete Crweiterun Englands ſind.

Großes Aufſehen erregt die Meldung, General Buller
ſei vor einiger Zeit bei Lydenburg von den Buren fangen

r und gegen das enwort, nicht wieder gegen
uren zu kämpfen, vom Burengeneral Botha wieder freigelaſſen

worden. Buller ſoll ſein Wort gebrochen haben.
Die Zunahme der Bevölkerung Englands wird

geringer. In deu Jahren 1894 98 e Zuwachs
6 760 000 K pfe betragen müſſen, er hat aber nur 5 570 000
betragen.

Vom Krieg in Südafrika. Die engliſche Regierung iſt
in ſchwerer Das engliſche Heer iſt durch den
Burenvorſtoß ins Kapland in die Verteidigung zurückgedrängt
worden und möchte eine 2000 Kilometer lange Verbind
linie aufrecht erhalten.

Der Rück s der Engländer iſt weit umfaſſender, alsnach den bis gen Nachrichten angenommen wer könnte.

Nach Privatmeldungen aus Pretoria ſämtliche engl
Außentruppen vor dem ihre giwg inien bedrohenden
ſchleunigſt auf Pretoria zurück. Poſitionen ſüdlich vom
Magaliesberg ſind geräumt. Die Verbindung mit Middelburg
und Belfaſt iſt abgeſchnitten. General French bricht mit den
Reſten der Kavallerie auf, um den bedrohten Garniſonen an
der Bahnlinie Middelburg-Barberton Hilfe 5 bringen. Ganz
Transvaal und der Oranfefreiſtaat ſind auf die Haupt
m von den Engländern geräumt.

engliſchen ren hat ſich die re gewaltig ab
gekühlt; zahlreiche Freiwillige kehren heim, da ihre Kontraktseit abgelaufen war, und Verſ e, ſie mit Gewalt zu halten,
ſührten zu ſchlimmen Auftritten. An allen Säulen und Häu-

ſern ſind rieſige Plakate angeſchlagen und in fußgroßen Buch
ſtaben kann man es leſen, däß „Soldaten angeſtellt werden“,
die es nie geweſen zu G brauchen, und bietet 5, 8, ja 10
Schillinge pro Tag als Löhnung.

Polizeiliches und Gerichtliches.
8 Vier Monate Gefängnis wurden am Sonnabend in

Berlin gegen den Redakteur des Vorwärts, Genoſſen Paul
ohn, erkannt e Beleidigung eines mecklenburgiſchen Poli

ziſten. Jn dem Güſtrower Meineidsprozeß, wo unſer Parteigenoſſe Zeit zu drei e verurteilt r

n datrat der Polizei O ütt aus Wismar als
laſtungszeuge auf. nun in einem anderen Prozeſſe
eine ſehr irrtümliche r te, war im Vorwärts ge
ſagt worden, Schütt ſei nach Annahme des Gerichts 77
glaubwürdi damit ſei eine neue Thatſeuge, und
eben, auf Grund deren ein Wiederaufnahme Verfahren ine gegen Holſt betrieben werden könne. Dieſer Artikel des

orwärts, durch den ſich der Polizei Offiziant beleidt
i bildete den Gegenſtand der Anklage ohn,

z einem Monat Gefängnis wurde am SonnabendGenoſſe Haupt als Redakteur der Magdeburger n
verurtetlt. Jn das Blatt war eine Notiz gelangt, in Bremen

Stagtsanwalt von zwei Arbeitern, die er unſchuldDie Notizerwies nicht
als wahr.

n B w Redakteur dertet Bote veis e u hre ver Mo See
vezbaſten laſſen, geohrfeigt worden ſei.

idi

fängnis verurteilt. Er indenz gebracht, worin r

haup irde, daß er Bahnarbeiter
ten bet S enn ſie es

nem Blatte eine Korreſpon
iſenbſerhahne rivatarbe

zwar vollewieſen, Arbeiterr zumei
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Eozialdemokratiſcher Verein.

bgeordnete Baudert wird in der
ng die Donnerstag, den 17. d. M.,

Der Sozialdemokratiſche Verein leitet mit
zur Aufklärung ſeiner

wiſſenſchaftlicher Beziehu
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wenden, um
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det, ſprechen.
dieſem Vortrage die Vortra

lieder in prinzipieller u
wird auch der Beſuch ein entſpre
ühe lohnender.

Zu unſerem Gottesläſterungsprozeſ
bemerkt der Vorwärts mit Rückſicht auf die Deduktion des
Reichsgerichts, daß es ein Makel ſei, unehelich geboren zu ſein,

Hochgeboren, Hochwohl-
ierden des
e Floskeln

bſchen Wendungen durch Urteil
des Reichsgerichts um das Adjektivum „Makelhaft geboren“

ſind, ahnen wir, da
beiwohnt. Vielleicht, daß

kleeblatt die von der KreuzZeitungsritterſch
ſtändiſche Einteilung der
s aber dann, wenn es ſi

es herausſtellt, daß ein
lhaft geboren“ iſt

Die ſogen. Umſatzſtener
für Bauplätze bezw. Häuſergrundſtücke, wenn ſie verkauft werden,
beſchäftigte am Freitag zum erſtenmal den Bezirksausſchuß zu

Bekanntlich wurde die Umſatzſteuer am 1. April
vorigen Jahres für Halle eingeführt. Der Magiſtrat iſt nun
der Anſicht, daß ein Grundſtück erſt dann als verkauft gilt,
wenn die Eintragung des Beſitzwechſels in das Grundbuch er
folgt. Wir ſtimmen dieſer Anſicht bei und ziehen einen Ver
gleich mit Strafprozeſſen, die bekanntlich auch erſt dann Rechts
kraft erlangen, wenn ſämtliche angerufene Jnſtanzen ihr Ver
dikt abgegeben haben. Die Eintragung in das Grundbuch iſt
gewiſſermaßen der letzte Akt bei einem Verkauf des Grund

lt als amtliche Beſiegelung des Verkaufs.
Gegenſatz hierzu vertritt nun eine Anzahl Hausbeſitzer und
Bauunternehmer den Standpunkt, daß der Kauf ſchon dann als
bewirkt anzuſehen iſt, wenn die beiden Kontrahenten ihre Ein
willigung in einer Urkunde niederlegen. Der Magiſtrat hat
nun alle diejenigen Grundſtücksverkäufer zur Umſatzſteuer heran

zogen, die ihren Beſitzwechſel nach dem 1. April dem
rmin zur Einführung der Umſatzſteuer in das Grundbuch

re ihre Auffaſſung maßgebend, dann durften
zur Umſatzſteuer herangezogen werden. Gen. Gaſitwirt

Fiſcher in der Mangsfelderſtraße hatte vor dem 1. April v.
das Grundſtück Mangsfelderſtraße 11 für 58000 M. kä
erworben und am 3.
vornehmen laſſen.

einchender, die Koſten

Mutter Gel
miak zu kaufen.

eſtellt haben, da

mit bitterem Spott treng verbotenaubten wir immer, da
ohlgeboren und wie
prachſchatzes heiß

eine höhere

t herbeigeſehnte
völkerung arrangieren lä

ealiſierung dieſes Vor
„Hochwohlgeborener“ vielleicht

bereichert worden

theke erhalten hat.

Merſeburg.

Generalverſammlun
mann: Ein

zahlreicher
Zirkus

male die neue
uns, berichten
Prunk ausgerüſtet und von ſo

AusſtattungsPantomimen ſelten der Fall i n vier
ch ein ganzes ſchwimmendes Wandel

Manege, die er im prachtvoll in

ſſerpantomime in Szene, u
zu können, daß die e großem

o

gen entfaltet
anorama in der
enierten Garten der Villa Bellevue, die
em Geliebten folgt, um dem ungeliebten

die Abenteuer im Chambre separée, die reizenden Tänze
e, der Harem am Meeresſtrand ſind Bil-

in das Grund
ihn mit 530 M. zur

Umſatzſteuer heran auf Grund oben niedergelegter Auffaſſung
ſcher erhob dagegen Widerſpruch beim Magiſtrat, wurde

Er wandte ſich an den Bezirksaus-
chuß und dieſer hat, wie die Saale-Ztg. meldet, am Freita

uweiſen ſei, da na
immung mit den Be-

s der Eigen
igentums-

Der Magiſtrat zo
Gruppierungen, Aufzüg
der und Szenen von

und draſtiſcher Komi n eanege unter Waſſer geſetzt wird, in Wogen ſtrömt das Waſſer
durch einen Kanal von

wenigen Minuten in einen See verwandelt wird. da kommen

edoch damit abgewieſen.

daß die Klage ab
t und in Ueberein
en des Bürgerlichen Geſetzbu

eitpunkte der
übertragung eingetreten ſei. Die Auffaſſung des Magi-

emnach vom Bezirksausſchuß geteilt worden.
eine Anzahl Grundſtückskäufer den

Beſchwerdeweg gegen den Magiſtrat beſchritten; nach dem
Urteil am Freitag brauchen ſie ſich über den Erfolg desſelben
keine große Hoffnung hingeben.

Als Preufze will ich ſterben.
Zu der bevorſtehenden preußiſchen Königs Jubiläumsfeier

ittel patriotiſche Begeiſterung zu erwecken
verſucht. So ging einem Genoſſen von hier das nachfolgende
Poem zu, das ſich Preußenlied nennt und jedenfalls in der

erſt mit dem die Fluten.
Gleich Fiſcher haben no

aſtſpiel als Fn
uſpiel-Novität „Die Miſſion“ ſo viel Beifall gefunden hat,
am Dienstag, den 15. d. M.

aſtleren. Die Künſtlerin wird an dieſem Abend die et
ns Glück im Winkel“ ſpielen. Am

verabſchiedet ſich Fräulein Klara Heeſe vom hieſigen Publikum,
bei welcher Gelegenheit Felix Philippis hochintereſſantes Schau-
ſpiel „Die Miſſion“ zum letztenmale aufgeführt wird.
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ftung des Knaben Rauch durch ſeinen
d nicht Zylondka, wie wir in unſerer

Sonntagsnummer ſchrieben wird noch ſeitens des Amts
blattes mitgeteilt, daß der 12 jährige Cielontko von ſeiner

erhielt, um in der Apotheke pulveriſierten Sal
Als der Knabe nach Hauſe kam, will die

Mutter von dem Pulver, das ſich in einer braunen Tüte be-
fand, gekoſtet und dabei einen ſo merkwürdigen Geſchmack feſt

ſie bedenklich geworden, und dem Knaben

t ben will, von dem Pulver einzunehmen
Anſtatt aber das verdächtige Pulver ſicher zu ſtellen
die um ihren Sohn beſorgte Mutter dieſem Derſelbe hatte
nun nichts Eiligeres zu thun, als das Pulver ſeinen Schul
kameraden aufzunötigen und dadurch das große Unheil anzu
richten. Der vernommene Apotheker gab auf Befragen
weiteres zu, daß der Knabe eine kleine Menge pulveriſierten
Salmiak in einer braunen Tüte erhalten hat, welches Pulver

unſchädlich und auf keinen Fall geeignet war, Ver-
einungen hervorzurufen oder gar einen Menſchen

Ganz entſchieden beſtreitet der Apotheker, daß ein
verhängnisvoller Jrrtum vorliegt und der Knabe anſtatt des
unſchädlichen Salmiaks ein ſtark wirkendes in der Apo

Ob dieſe Behauptung richti
hoffentlich noch feſtgeſtellt werden können. Die
jetzt trotz ſorgfältigſter Nach
den. Der Knabe will dieſe
den Hof der Schule
wahr zu ſein, denn
los verſchwinden können.

beiführte, darüber wird die gerichtsärztliche Obduktion der
eiche Klarheit bringen

rbeiterbildungsverein hält heute abend ſeine
ab, der ein Vortrag des Redakteurs

lick in das 20 Jahrhundert, vorausgeht
konnte vor acht Tagen nicht gehalten werden

Er behandelt in eingehender Weiſe die techniſchen Fortſchritte
ahrhundert und knüpft daran die event zu erwarten

den im begonnenen neuen Jahrhundert. Alsdann wird der
Jahresbericht erſtattet und die Neuwahlen vorgenommen Ein
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die ganze Situation iſt arkomiſchch die Vadegäſte und Poliziſten in
Dem rührigen Herren Frfmor Krembſer gebührt

Dank für ſein ernſtes Streben und wün ihm,
der finanzielle Erfolg für ſeine Mühe und Arbeit nicht aus-
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bairiſche Hofſchauſpielerin t eſe,ihrem erſten G
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Simſaſchen Schreibſtube vervielfältigt worden iſt.
Verfaſſer iſt, wird nicht geſagt; das Lied iſt anſcheinend in

mplaven verſandt worden. Ob
es aber gerade bei unſerem Genoſſen die beabſichtigte Stim
mung hervorgerufen hat, möchten wir ſtark bezweifeln. Gleich
wohl wollen auch wir zu ſeiner Verbreitung beitragen

(Meld.: Der Gott, der Eiſen wachſen ließ.)
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Mann, entlaſſen worden.
Uhlmann, der auch einen Oberburſchen beſchäftigt, der ihn in
ſeiner Abweſenheit zu vertreten hat, hat dieſem einſach ſeine
Befugniſſe genommen und ſeiner Frau übertragen. Dieſe führte

Regiment, wie es ſich die dort Beſchäftigten nicht bie
ten ließen. Der Oberburſche, der, nebenbei bemerkt, ſo gut wie

imtliche dort Beſchäftigte der Organjſation angehöret, verbat
e war, daß ſämtliche 8 Mann entlaſſen
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Weißenfels. Die Strafe für die Denunziation
Das Landgericht in Naumburg verurteilte die Schneidermeiſters
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ie bei der Staatsanwaltſchaft gegen die h h
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ährdeten Bezirk und zwar in den Orten: Kleinge r
Leislau, Prießnitz, Schinditz, Siegli olau,

Janisroda, Heiligenkreuz, Neidſchütz auf die
erfügt worden.

ahl Hunde gebiſſen, ſondern auchſrnid eines Beſitzers und in
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Die Urſachen ſind folgende: Herr

unter früh 6 Uhr Ende 6 Uhr inkl.
uſen; Bezahlung der Ueberſtunden mit 40 Pfg.

3. Jeden 2. Sonntag frei, die Arbeitszeit dauert von 6—8

Die Wochentagsdu
die Sonntagsdu-jonr mit 2 M

reies Koalitionsrecht
usgeſperrten hoffen, die Forderungen durchſetzen zu

jour ird als Ueberſtunden bezahlt,

ſowie eine anſtändige Behandlung.

e r
W

reren ſg. ſt dar. gen e ſnde e Weihe
ſammlung ſtatt, in der der ganze Hergan und weitere Schllue beraten werden. e An 3 ſind zu
tig Auguſt Schöpe, Gaſthof Lindenhof, Grünſtraße

u Sie 7ä, eberg edten Vo un und zmännliche und 35 929 Le e un ben nde ſowohl e in

den überſteigt die weibliche Bevölkerung die männliche.Bei der Volkszählung am 2. Dezember 1805 betrug die Ein

wohnerzahl des ganzen Kreiſes 65 468, ſo daß die Bevölkerun
ſich um 4035 Seelen vermehrt e Das Land zählte dama
40 775 Seelen und die Städte Eilenburg 13 399, Delitzſch 9560
und Landsberg 1734. Auf dem Lande hat die meiſten Ein
wer d Vemeinde Zſchortau mit dem Gutsbezirk zuſammen,
n

Querfurt. Jn der Vogelſchen Mordſache will diedige die dem Gemordeten geraubte Uhr an e
hieſiger Arbeiter habe ſie von einem Unbekannten gekauft.

vrgau. Der Gewerbe-Jnſpektor für die Kreiſe
Torgau, Liebenwerda, Wittenberg und Schweinitz, Herr Ge-
werberat Kres, bringt im Amtsblatt den Gewerbetreibenden
und gewerblichen Arbeitern zur Kenntnis, daß er in allen das
Arbeitsverhältnis berührenden und in gevwerbetechniſchen

agen jeden Donnerstag, ſofern derſelbe nicht auf einen
ſttag fällt, in den Stunden von vormittags 9--1 Uhr und

nachmittags 3--7 Uhr, ſowie auch am Sonntage vormittags
außerhalb der Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes in ſeinem
Amtszimmer in Torgau, Bahnhofsſtraße, zu ſprechen iſt.
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung erwünſcht.

Sorge (Harz) Naiv Gruündeten da kürzlich einige n
arbeiter der Firma E Vogel einen Ortsverein des Gewerk
vereins der deutſchen Maſchinenbau und
Wie erſtaunten ſie aber, als der Beſitzer des Hütten das
Anſinnen ſtellte, entweder aus dem Verbande auszuſcheiden oder
ihre Stellung in der Hütte aufzugeben S man ihnen doch
geſagt, daß der Verein den Zweck habe, im Vordergrund des
e ägen Kampfes gegen die verruchte Sozialdemokratie

ie Selbſthilfe zum Prinzip zu erheben, und nun behandelt
der Unternehmer ſie genau wie Sozialdemokraten. Ob ſie
denn nun einſehen lernen, daß den Unternehmern nur eine auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung ſtehende Organiſa-
tion Reſpekt einflößen kann? Dann wäre wenigſtenseſm ws des H.D. Gewerkvereins nicht ohne Erfolg ge

weſen.
Leiß ling. Wegen unzüchtiger Handlungen an einem

Kinde unter 14 Jahren wurde der hieſige Privatmann Karl
denken Landgericht Naumburg zu 9 Monaten Gefängnis

erurteilt.
Torgau. Sittlichkeitsverbrechen. Der Schulamts-

kandidat Paul Kirſchmann. früher in Liebenwerda jetzt in Eis
leben iſt am 20 Auguſt 1900 von der hieſigen
wegen Verbrechens gegen S 176* R.-St.Geſ.-B zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt worden die von K. gegen das Urteileingelegte Reviſion wurde das erſte Urteil auige oben und die

Sache zur nochmaligen n und Entſcheidung in vie
Vorinſtanz zurückverwieſen. Jn der am Freita habermaligen Verhandlung in der die Oeffentlichkeit ausgeſ loſſen
war. wurde Kirſchmann wiederum zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt

Eisleben. Eine deftige Erderſchütterung wurde
am Freitag morgen gegen */42 Uhr im nördlichen Senkungs
gebiete wahrgenommen

Kleine Provinzial Nachrichten.
Exhängt hat ſich in Hohenerxrleben der Einwohner Kkeine

Von einem Eiswagen wurde dem Knecht Neidel in Mich
litt (Kr Querfurt) ein Bein abgefahren Jn der Nähe von
Mühlberg a E wurde ein reiſender Handwerksburſche halb
erſtarrt aufgefunden und ins Mühlberger Krankenhaus gebracht
wo jhm jedenfalls beide Beine infolge des Erfrierens amputier
werden müſſen Tödlich verletzt wurde auf dem Glöckner
ſchen Rittergute in Kloſtermansfeld der Arbeiter Schippel
der in das Getriebe einer Dreſchmaſchine kam. Er ſtarb auf
Zem Transport nach Eisleben Beim Zuſammenſtoß zweier
Güterzüge am Freitag zwiſchen Grizehne und Gnadau wur
ne Perſonen leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt be

eutend.

Gerichts(aal.
Strafkammer.

Halle a. S., 12. Januar.
Lex Heinze. Unter Ausſchluß der Oe entlichkeit wurde ver

handelt gegen den 28jährigen Lohnkellner Otto Schulz, frü
hier. gegengartie in MoabitBerlin in Haft, wo er wegen
truges 5 Monate Gefängnis verbüßt. Er wurde des Jergehen
gegen die g8, 180 und 181a des Str.G.B. beſchuldigt, indem
er in der Zeit vom r Dezember 1899 bis Oktober 1900
von einer Frauensperſon, die Unzucht treibt,unter Ausbeutung ihres ünſittchen Erwerbes ganz oder teil

weiſe den Lebensunterhalt bezog und der betreffenden Frauens-
perſon in Bezug auf die Ausübung des unzüchtigen Gewerbes
als Zuhälter förderlich war und Schutz gewährt haben ſoll.
Ferner ſoll der Angeklagte auch bei ſeiner Thätigkeit als Zuhälter ene Frauensperſon, die Proſtituterte Sang unter
Anwendung von Gewalt oder Drohungen zur Ausübung des
unzüchtigen Gewerbes gehalten aben. Das nach Wieder
herſte s der a verkündete Urteil lautete auf

a

1 Jahr Gefängnis und 2 Jahre Ehrverluſt. Jn der Urteils
begründung hieß es, die 9 elbach habe einen durchaus glaub-
würdigen Eindruck gemacht. Sie ſtand unter Kontrolle und

t dem Angeklagten nicht bloß einmal, ſondern
eld gegeben. Dieſer Umſtand ſchließe nicht aus, daß der Aneklagte auch gearbeitet habe. Er habe der geſſedag aber auSchu geleiſtet und aufgepaßt, als ſie am Waſſerturm und au

dem Wege nach Ammendorf ihrem Gewerbe nachging.
Drohun d ſich der lage ſchuldig 729 indem erder ſſer ach einmal erklärt habe, wenn x as und jenes ni
thue, dann wiſſe ſie doch, was paſſiere. Die verhangte
erſcheine deshalb angemeſſen, von der Ueberweiſung an die
Landespolizeibehörde ſei Abſtand genommen worden.
Angeklagte will gegen das Urteil Berufung einlegen.

Schöffengericht.
Recht ſonderbar benahm ſich am 25. September der mehr-

fach vorbeſtrafte Geſchirrführer Eduard Emmrich von hier,
der wegen Körperverletzung und Tierquälerei unter Anklage
ſtand. Als er am genannten Tage mit ſeinem Kollegen Peil
von der Sandgrube gefahren kam, u er in der Deſſauerſtraße
vor einer Kneipe ſtill, wobei ihm ſein Pferd anſcheinend nicht
arieren wollte. Er ſchlug das Tier mit dem Peitſchenſtiel in
ie Seite, ſo daß es laut wieherte und machte,

den Angeklagten am Lederſchurz z faſſen. Darü r aufgebracht,
repe er hoch und biß das Pferd in das Ohr. Jn der

eipe wollte Peilecke nichts mehr für den Angeklagten be
ahlen, inſolge deſſen ſich ein Streit entſpann und der Angeklagte
en P. mit einem vollen Bierſeidel an das linke Ange

daß eine blutende Wunde entſtand. Der Verletzte wurde
der Klinik verbunden und arbeitete, da die Verletzung nicht
gefährlich war, nach zwei Da wieder weiter. Dem
antrag gemäß wurde der Angeklagte wegen der Körperverletzung
zu zwei Monaten Gefängnis und wegen der Tierquälerei zu
drei Tagen Haft verurteilt.

Aus dem Reiche.
Berlin. Ueber die Gewerbe- Ausſtellung von u

liegt nunmehr die Schlußabrechnung vor. Die Einn ha
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We hmüo die Dgßzits s e r iſt Sonnabend vorh ktien der e her mittag ein i wolle explodiert. Der Arbei e etra atahnek e en e lele um einen ter funden und r en rezu r und die e Je Offiziers Hier hat ſich ndete einen grö
kaufen, zu durch urqh eine O äß ler vom Jnfanterie- Regiment 177. in ng hSie r on r Sonn r tn er wer mit dem e rſchen boten

onen Selbſtmordes lers dürfte in einer ſehr 2e e S om Liebhaber ſeiner r durch den Re J zu Teyte
et Arbeiter durch zwei Revolverſchüſſe ſuchen ſein. erfolgte deshalb, weil ſich Bäßler in der Sylder er Llebbader iſt 93 Achanter: dFfr e eiter e t ſehr rüpelhaft betragen haben ſoll, auch gegen Voli Berlin, 14. Jan. Der Zolltarif wird, wie aus beſter

rſuchen, ſeine Frau zur Rückkehr zu den Kindern zu hewegen. Köin Ein zärtlicher Vater. Ueber das e e en r n eerlin. Das erſte gerichtliche Na iel zum erſtattete der Oberbürgermeiſter Bericht Er perere daß nd war öllig beendet,
Sternbergprozeß, welches heute, Montag, 7. vor Eintreffen der er der Ladeninhaber Ries der nicht völlig wer tdes L Landgerichts beſchäftigen ch dürfte doch einen z in i it gebracht habe, unbekümmert um 9 brdert nzler ener fie auf e ſchluß

ßeren Umfang annehmen, als urſprünglich angenommen chickſal ner e amilie, die in den ingt. Guten en nach wird der Reichstag in e
Die Angeklagten Frl. Platho und Kaufmann Arndt brennenden h des Erd Ihe es zurückließ. ſei un Tagung nicht den gänzen Ta.if durcharbeiten, ſondern ſih ſich x t des Oberſtaats- greim5 da 7 dige a Kinder ecrtet J e des Sommers e um im Herbſt, früh 95

anwalts Dr. Jſenbiel zu verantworten haben e er vom Da e o aus bequem en konn zur Erl r V menzu-Jnowwrazlaw. Die Pocken ſind nach einer Blättermel Dieſe Aeußerung des Oberbürgermeiſters deckt h mit den in pahnuich gr. Krwediguntß der Borkage wieder zuſemmenz

durg hier ausgebrochen. der Stadt umlaufenden Gerüchten, wonach der Mann zElberfeld. Jn den neuen Militärbef nes ſind 357 nächſt ſein Geld rrettet abe, alsdann aus dem Hau Wilhelmshaven, 14. Jan. Ein neuer Chinatransport gehi
e verwickelt; etwa 200 Zeugen

ünchen. Der Zugerfabrikant er in Hof wurdevom oberſten Landgericht verurteilt, weil den Bienen ſeines
Nachbars, die den Betrieb ſtörten, ſo viel Zucker dingeſtellt
hatte. daß ſie ſich überfraßen und ſtarben. Das Gericht meinte,

eflüchtet ſei, aus dem wenige

ichname ſeiner Angehörigen hinausgeſchafft wurden.

Vermiſchtes.

inuten ſpäter verkoduer
am 18. Januar mit dem Dampfer „A. H. Meyer“ ab.

Konitz, 14. Jan. Geſtern nachmittag wurde im Larten, inmitten der Stadt, das Beinkleid Winters Jeſanhen
S der Stadt herrſcht große Aufregung.

ein Schutzgitter hätte genügt, die Bienen abzuhalten. i 4. J Angel t dStettin. Jm Luftballon üder die Dir ſee. Bei Weris Die Peft. Die Leiche eines in Konſtantinopel an der Berlin, 14. Januar. Jn der Angelegenheit des Shrift
(Echweden) landete nach glücklich verlaufener Fahrt ein Ballon, eſt Verſtorbenen blieb eine gauze Nacht in der türkiſchen ſtellers Brand verlautet, daß dieſer, als er die Beleidigung
deſſen Jnſaſſen der Oberleutnant Hildebrand und Herr Berſon ivil-Medizinſchule liegen und wurde ſtark von Ratten an gegen Dr. Lieber vollführte, unter dem moraliſ Zwangevom meteorologiſchen Jnſtitut waren. Der Aufſtieg in Berlin aßgebende mediziniſche Kreiſe befürchten weitere eines g ebenen Ehrenwortes handelte, in dem Sinne, v
erfolgte am betr. Tage 8 Uhr 17 Minuten morgens. Um 1 Uhr xbreitung der Peſt und halten es nicht für ausgeſchloſſen, Kampf für Dr. Sternberg bis zu der Zeit zu betreiben, wo
17 Minuten wurde Stralſund gen um 2 Uhr Rügen, um daß mehrere Fälle ein ten und geheim zebglten es erreicht ſein würde, die Aufhebung der Entmündigung des
4 Uhr 45 Minuten Trelleborg. r Weg über die Oſtſee wurde werden. Der vorgeſern Geſtor war bereits zehn e ſelben herbeizuführen.alſo in 23, Stunden zurückge w Die größte Höhe, die der krank geweſen. Die Sanſiatsbebörde dementiert fer e

Ballon erreichte, war 3000 Meter. Als Trelleborg paſſiert weitere, J jedoch r Peſtfälle. Briefkaſten der Redaktion.wurde, betrug die Höhe 800 Meter. Die Kälte ſchwankte
zwiſchen 2 und 3 Grad Celſius. Der unterſte Luftſtrom ging
in der Richtung auf Dänemark, der mittlere auf Schweden, der
oberſte auf Rußland.

Leipzi Bei einem Zuſammenſtoße in Sellerhauſen zwiſcheneinem Ran ierzuge und einem Die e ſind am Freitag fünf
Wagen des Rangierzuges zertrümmert, Menſchen aber nicht ver

letzt worden. fehlt nocheſſau. Starker Tabak. Jn Leopoldshall verlangte ſaß mandierte
Kriegerverein 250 M. aus Gemeindemitteln
a „Ehrenſchreins“. Natürlich ſind die beſblitzt.S n. Verhaftet wurde wegen Unterſchlagung von

der Kaſſierer und Prokuriſt der Krietzſchen Stadt-
Zihlemserte Er hatte ſich in den letzten Jahren zu einer

erſten Ranges entwickelt.

Straßburg. Endlich! Jn der r Bebandlung

Leh Anſ eidenen Weg
in r

r Furch tbareim r und
kehr erleidet große Störungen
tauriſchen Steppen ſind ganze Dörfer vom Schnee r
Viele Menſchen werden vermißt

gh

neeſtürme wüten andauernd
üdweſten d

neetreiben überraſcht und umgefommen über die Schäfer
ede Nachricht. Das von der Regierung abkom
ilitär vermag nur wenig zu helfen, da die frei

ele 32 ſofort wieder zugeweht werden.
arrer als Meuchelmörder. Der Pfarrer Minitſch
iſt verhaftet worden, weil er den Kreispräfekten

Protitſch aus Miodrag durch den Infanterie Korporal
hat ermorden laſſen.

Räuberbanden in Rußland. Die Verhandlungen in
dem großen Senſationsprozeß gegen eine Räuberbande, die von
Perſonen in hervorragender Stellung geleitet wurde, haben

Der Eiſenbahnver
n den beſſarabiſchen und

Es werden täglich zahlrei
Erfrorene aufgefunden, in Taurien ſind 100000 Schafe vom

in der Krim,
G. in T. Wie Sie aus der Sonntagsnummer ſehen

haben, entſpricht die Mitteilung auf dem eingeſandten Zeitunqusſchnitt, Guſtav Ragel liege mit erfrorenen Beinen im
Krankenhauſe zu Nebra, nicht der Wahrheit.

Quittung aus Hohenmölſen.
J efender gingen ein:

Ko enmölſen 26.84 MWeban und Gänditz 79 Mark.
Wählitz und Steckelberg 9.60 Mark.
Keutſchen, Zembſchen und Jancha 6.30 Mark.
Köttichau und Dobris 4.80 Mark.
Sun 4.89 Mark.
Gr h Graunau und Böſau 443 Mark.e e 20 Pfg.

udimaz

der berühmten „aufrühreriſchen Rufe“, die in i Lathringen nunmehr ihren Anfang genommen. Die Bande, weiche 150 Für Agitationszwecke gingenſchon ſo manchen auf längere Zeit hinter jchwediſche Gardinen Köpfe hart war, pflegte im Gouvernement Charkow zu rauben Kranzüberſchuß, Hohenmölſen 25 Pfa. x p.

gebracht haben, hat ein reichsländiſches Gericht, das Schöffen- und zu plündern, ſogar am hellen Tage führte ſie jhre Ueber A. K. E L.
ericht Hirſingen, nun endlich einmal einen etwas andeyen fälle aus. Von den Gefangenen ſuchte ſie hohes Löſegeld zu Sprechſtunden des Arbeiter-Sekretariats zur Wo c.Standpuntt eingenommen und den Attentäter, der ſich ein erpreſſen. Die Polizei war teils machtlos, teils beſtochen. tags von D. 15 und 4 8 Uhr. Auswärtige

harwloſen Vive la France! (es lebe Frankrei geleiſtet Das aufgebotene Militär konnte erſt nach heftigem Scharmützel fragen iſt ſtets Briefmarke als S beizu er
tte, lediglich wegen groben Unfugs zu fünf Tagen Haft die Bande gefangen nehmen. Die Anklageakte umfaſſen neun

verurteilt. Biehg hatten derartige, nicht im Zuſtand Be „„Bände. Mehrere hundert Zeugen ſind vorgeladen. Der Pro Verantwortlicher Redakteur: A. eißmann in Halle.
SDTTIZentral Kranken und Sterbetaſſe der

Tiſchler. Filiale Giebichenſtein.
Dienstag den 15. Januar abends 8 Uhr im Reſtaur. Schmelzershöhe

Mitglieder Versammlung.
agesordnung: 1. Rechnungslegung vom 4. Quartal. 2. i denes,Das ß Die Ortéverwaltu

Naturheilverein Trotha.
D tag den 15. Jannar S Uhr in Königs Neſtaurant,Dienstag 5. J r igG en er VersammIumgy-

Tagesordnung: 1. Vortrag über ben tismus; Entſtehung, Ver-hütung und Heilung L Sjelben brechnung. z. Vorſtandswahl. 4. Ver

ſchiedenes. Der Vorſtand.
die BRBruchleidan denn
empfehle meine nachweisbar von Tauſenden mit Vorliebe getragenen, ſolid
und dauerhaft gearbeiteteng Giürtelbruehbänder ohne Federn
Leib- und Vortfalibinden. Für jeden Bruchſchaden a J
jeder Verſuch befriedigend. Kein Druck wie bei Federbände ein Ver
treter zeigt Muſter vor und nimmt zeugen entgegen in Halle a. S.
Donnerstag den 17. Januar von 226 Uhr, am Freitag den 18. Janaur 8- 6Uhr im Hotel „Stadt Bernburg'“, Franckeſtraße 12.

Bandagenfabrik 1. Bonn Stuttgart, Ludwigſtraße 7

Grosse Inſton

Donnerstag den 17. Januar vormittags 10 Uhr kommen

Manufahtur-, Woll-, Porzellan-

und Glassachen
vom Ferlinsky'schen Warenlager zur Versteigerung,.

Lingang: X. Ulrichstrasse 22, Caden.

Hochfeine
kleiſcz und

Wurſt Wareneinpfieht

L w rit2,
lagere

Gelegenheitskauf.
G ſäule i achrauk, r Tiſch,le, Spiegel, ettſte eSähriſc ſofort ſpottbillig el

Geiſtſtraße 21, I.

und. Weibchen kaufe jeden eDienstag den 15. und Rittwoch

16. Januar. Kummer.Brunoswarte 1.

u. 25 Mk. verk. Geiſtſtr. 2
Huſten Carauelen altdewäht,

empfiehlt ſtets friſch
rnmeia, Merſedurgerſtr. 45.

2 Gebett Betten ſof. ſpottb. i nur 15

Heusgeuoſenſchaft Los Hof.

Allen ehem. Genoſſen werden zu
einer dringenden Beſprechung am
Mittwoch den 16. Januar nach
dem letzten Dreier abends 8 Uhr
eingeladen.

Stadt- Theater in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Dienstag den 15. Januar 1901
abends 7 Uhr

121. Vorſt. im P.-A. 82. Abonn. Vorſt.
1. Viertel. Farbe: rot.Amen.

OpernDrama in 1 Akt v. B. Heydrich.
Hierauf:

der Poktilion von Lonjunean
Komiſche Oper in 3 Akten von Adam.

Thalia- Theater.
Dienstag den 15. Januar 1901

r Gaſtſpiel der kgl. bair.Ho r Clurn Hovsevom H r in München.
Das Glück im Winkel

Schauſpiel in 3 Akten v. H. Sudermann.

Walhalla-Thoator,
Direktion: Richard Hubert.

Die Frank Fiory-Truppoe. Sport-
Akrobaten. Mr. U. W. Rurver
und Miß Aadetine. gkrobatiſche Bra
vour und Kunſt-Radfahrer. Miß
Alexand ine, Bravour-Equilibriſtin
auf dem Drahtſeil. TueMark zentriker und Knocka
bouts. Brothers Frank Clows
mit fliegenden
Rouhl. P

S

angs- und Koſtüm-
ernhard Marx.und Charakter
Groeubanms
h

üten. r rl. R rnPiſtonbläſerin und TanzSou-
l. Warie Wer Ge

oubrette Herr
riginal- Geſangse Julesmerikaniſcher Bios-

mit durchweg neuen ſenſationellen
den Photographien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater

Weissenfels.Täglich 8 Uhr
Syezialitälen Vorſtellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften
1. Ranges.

Dito Direktion
Dienstagla hen gen.
IIT e zDelitzſcherſtraße u.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiente.

Fidardi-Trio Ti n der Akrobaten.
L Berat Danseuse Fantastique.
Thee Robitus, Jongleur- Akt.

Franz Menadort Vortrags Sou-
brette. Little Elvira Trapez-
Künſtlerin. M. Siexwart, modern.
Tanz Humoriſt. Paoto Tauns.
Froſchimitator. Amanada Haroid.

idreſſ. Möpſe. Leo Morlkey, lebende
Photographien.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr
Zur gefäll. Beachtung!

arg Tögel.
Kaufe MDonnersta v W Kanarien

und Weibchen im
Morita Moutag,

Vogelhändler, Nordhauſen
Damen- und Kinderkleider w. ſaub.

Bee 2 Mieth, Streiberſtr. 22.

Felin gr. Auswa 2 orb 1.50 bis 2 M. und

Chriſtbäume illigſt. Rngler. Reilſtr. 26.

Hrktot raphenp'atten und

Hrkktographentinten

b d te
edeute erbeſſert und jeder o u anLuftzug beſeitigt. Ranniſcheſtraße 8. uns

j Lehrlings-Geſuch.Her Lircus ist 2 geheizt. Söhne v ke Eltern im Alter
bis zu 18 Jahren, werden von denbireus Aug, Krembser,

Halle a. S. Rougpiata.
Heute m den t Januar

abengroß oße Vorſteunng.

r noch einige Male Franeis
Kiug., der Unfeſſelbare, ſowie

um 3. Male die mit ungeheuxem
eifall aufge enommene aſſer-

pantomime „Dora“
Der Cirkus unter Waſſer.
Senſationelles ManegeSchauſtück

ausgeführt von 200 Perſonen.
Prächtige Koſtüme. Blendende

Requiſiten.
Dienstag u. folg. Tage abds. 8 Uhr
Der Cußkus unter Waſſer.

unterzeichneten Steinſetz- Meiſtern als
Lehrlinge eingeſtellt.
C. Reiuitz, Dryanderſtr. 13, Kuliseh,
Bismarckſtr. 4, O. Arit, Landsberger

ſtraße 66, O. Jneob., Bismarckſtr. 4,E. Arlt Hardenbergſtr. W. t
or V 33, C. Steinvaeh. Köni

ſ Saſſe off. Mittelſtr. 17, i r.

1 Schrotteiter zwiſchen Ammendorf
u. Halle verl. Abzg. gegen Belohnung

Bernburgerſtraße 22.

e nDankſaür die vielen a herzlicher
Tellnahme bei dem Begräbnis des ge
waltſam aus unſerer Mitte geriſſenen
Sohnes und ders ſagen wir hier
durch allen unſeren herzlichen Dank.

Die trauernde Familie

e Otto Rauch.en haus Karlstr. B. Halle a. S., den 13 Januar 1901.

D Dankſagung.und Zurück e hrt vom Grabe unſeresDonners unvergeß ichen Kindes

tag Hedwig Hoffmannagen wir allen denen, die ihren SargGr atis- ich mit Blumen ſchmückten noch
o reia ht. ſo e Eltern

A. Hoffmann und Frau.

Ewald Manske
Emma Manshke geb. Schmidt

Vermädhlte.
Zeitz den 10. Januar 1901.

v
Aue Aylsdorf.

Verſagg und für die Inſerate verantwortſich: Au guſt Gro ß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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